
Als Isaac Newton am Ende des 17. Jahrhunderts in England seine Theorie der uni-
versellen Gravitation entwickelte, repräsentierte Versailles noch immer die Pracht 
des Sonnenkönigs, der das Zentrum eines statischen, geometrischen und anthro-
pozentrischen Weltbildes verkörperte. Newtons Beschäftigung mit der Frage nach 
der universellen Bewegung durch das Abstandsgesetz erzeugte einen vollstän-
digen Wandel in der Wahrnehmung der Welt. Die von ihm identifizierten Kräfte 
waren weit stärker als erwartet und beeinflussten sowohl die Menschheit und die 
Natur auf der Erde als auch das gesamte Universum. Der Erkenntniswandel, den 
die Gravitationstheorie auslöste, beeinträchtigte gleichermassen die Wahrneh-
mung als auch die Gestaltung der Natur in der Landschaft. Die Kraft der Natur 
wurde als vollständig neues Universum betrachtet, mit eigenen Gesetzten, Mu-
stern und Formen. Natürliche Geometrien mit ballistischen Kurven und Tangenten 
wurden Teil des neuen Diskurses und ersetzten die durch Euklid und Pythagoras 
begründeten Geometrien.

Die Geburt des englischen Gartens (auch bekannt als der anglo-chinesische 
Garten) wäre ohne diese grundlegende Verschiebung hin zu einer ausgedehnteren 
Weltanschauung nicht denkbar gewesen. Das frühe 18. Jahrhundert markiert zu-
gleich den Beginn eines systemkritischen Denkens, das den herrschenden Abso-
lutismus politisch in Frage stellte. Als Folge der „Glorreichen Revolution“ von 1688 
wurden die Parks und Gärten von England zu Orten des Experimentierens, wo 
emanzipiertes Gedankengut eine sanftere und respektvollere Haltung gegenüber 
der Natur hervorbrachte. Der neue Landschaftsstil leitete sein Wesen von den 
allegorischen Darstellungen griechischer Mythologien der französischen Malerei 
des 17. Jahrhunderts ab, wie sie beispielsweise in Gemälden von Nicolas Poussin 
und Claude Lorrain zu sehen sind. Zahlreiche konventionelle Parks und Gärten 
in England wurden in pittoreske Landschaften mit stark mythologischen Refe-
renzen, jedoch ohne ersichtlich geometrische Motive, umgewandelt. Die unterlegte 
perspektivische und axiale Struktur blieb vorwiegend die gleiche, die Perspektive 
wurde jedoch stärker in romantisch pastorale Szenerien „naturalisiert“. 

In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts ist besonders bemerkenswert, wie 
viele Neuerungen und Innovationen in Bezug auf die Landschaftsarchitektur statt 
gefunden haben. Wegweisend war in diesem Prozess der Dichter Alexander Pope, 
der mit der Hilfe von William Kent schon früh seinen eigenen Garten in Twicken-
ham ausgestaltete. Das daraufhin mit einigen von Kents Zeichnungen und Plänen 
publizierte Projekt wurde zu einer entscheidenden Referenz in den aufgeklärten 
Kreisen der englischen Gesellschaft. Eine andere wichtige Vorlage war der von 
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Kent gestaltete kleine Garten in Rousham, der fast schon eine pittoreske Perfek-
tion erreichte. Die vom Bildungs-bürgertum geprägte pittoreske Landschafts-
Bewegung in England, die sich wie 
beispielsweise in Stourhead direkt auf Gemälde bezog, war jedoch ziemlich kurz. 
In der zweiten Jahrhunderthälfte distanzierte sich die englische Landschaftsge-
staltung von diesen Bildreferenzen und bevorzugte dafür einen naturalistischeren 
Stil, in Anlehnung an Lancelot ‚Capability‘ Brown. Der Woodstock Park in Blenheim 
veranschaulicht diesen neuen englisch pastoralen Stil, der kaum noch pittoreske 
Referenzen enthielt, jedoch eine stark perspektivische Struktur aufrechterhielt. 

Es erscheint fast paradox, dass die Geburtsstunde der englischen Landschaftsbe-
wegung mit dem Anfang der industriellen Revolution gleichzusetzten ist, und dass 
diese zwei so gegensätzlichen Phänomene kausal miteinander verbunden sind. 
Jedoch war es die industrielle Revolution, die eine Dezimierung der Natur, die Ab-
wanderung vom Land sowie den exponentiellen Anstieg von Verfall und Überbevöl-
kerung in der Stadt bewirkte. Im Zuge dessen gewann die Landschaftsarchitektur 
für die Bewahrung der Natur immer mehr an Bedeutung. Bis ins 19. Jahrhundert 
hinein hielt sich die romantische Haltung, dass die gestaltete Umwelt mit ihrem 
Bezug zu einer lange verloren geglaubten, idyllischen Natur fähig sei, den nega-
tiven Begleiterscheinungen der Industrialisierung entgegenzuwirken. 
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